




24-11-1961

Herrn v ■ jf 
stud .phil. Johann Bohm 
: ie id el b er g -Pf af f engrund 
Im KoIbergarten 21
ci . iir 19J ?J3 • J - oi. . »nehoo w:uv nebeidoeine nod / 1.0., 
Sehr geehrter Herr Whä,
oty Ho ßr. j! ■ oior. tHisb ne ifri.low si3 ,ann cfhiTodoieTsv 
zunächst danke loh- daß Sie mir einen ^ruß von Rar tin Hermann 
übersenden. Ich habe den alten Mann nie gesehen, doch schrieb er 
mir einmal, vermutlich weil er eines meiner Bücher gelesen hatte; 
es entwickelte sich ein Briefverkehr, aus dem ich manches von 
den nicht sehr erfreulichen Umständen des siebenbürgisch-sächsi- 
schen Gemeinschaftslebens in den USA erfuhr. Sent zwei Jahren etwa 
ist der Briefwechsel fast eingeschlafen. Hermann wird wohl zu 
alt dazu sein. Aber ich h be aus se nen Schreiber sehr gut verspürt, 
welch* ein sauberer, aufrechter- Mensch er ist °

Ich bin Ihnen auch dankbar, daß Sie ein Gespräch mit mir suchen, 
das mit* selbst schon deswegen erwünscht ist, weil ich gern Genaues 
über die siebenbürgisch-sachsische Organisation in den bereinigten 
Staaten hören möchte, und wer könnte mir darüber besser Auskunft 
geben als Sie- der Vizepräsident unserer dortigen Jugend ist. Heine 
bisherigen Versuche, mit der sächsischen Organisation in den USA 
in Verbindung zu treten, mißlan^völlig. Man antwortete mir auf 
mehrere Briefe mit keiner Silbe, und als wir vor etwa fü- f Jahren 
»j , f
einen unserer Mitarbeit ex* zu einer Sitzung des Zentralverbandes 
schickten, ließ man ihn nicht einmal sprechen. Dabei wäre es unge­
mein wichtig, daß das SachsentUm in Amerika uns zur Seite stünde, 
vor allem dann, wenn wir für unsere Landsleute eintreten, die noch 
in Siebenbürgen sind. Aber auch die Bitte, uns hierin zu unterstützen, 
wurde grob verworfen; man meinte, wir wollten Geld haben? es ist 

nicht eingefallen, auch nur einen Dollar zu verlangen, was wir 
auch deutlich ausgesprochen hatten; wir brauchten die Erklärung, 
daß die Siebenbürger Sachsen in den USA an unserer Seite stehen, 
wenn wir für- die in der alten Heimat unfreien Landsleute das Wort 
ergreifen. Es war uns völlig unmöglich, eine solche, lediglich 
geistige Unterstützung zu erlangen, während z.B. die DonauSchwaben
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Amerikas ununterbrochen in Verbindung mit ihren hiesigen Lands- 
leuten sind, sie in ihren Bestrebungen fördern und auch in Washing­
ton zugunsten der noch jenseits des Eisernen Vorhangs lebenden 
Schwaben entschieden vorsprechen» Manchmal besuchten uns in den 
USA lebende Landsleute, Pfarrer, Kaufleute,Industrielle» Alle. - ■ ° ° 
versicherten uns, sie wollten dafür sorgen, daß endlich eine Ver­
bindung hergestellt werde/ zwischen unserer Landsmannschalt in 
Deutschland und den Lachsen drüben; einer dieser Besucher versprach 
un so ar 30.000 Dollar, um die wir ihn richt gebeten hatten» Alle,
die w r so freundlich auf genommen hatten, 
nie' Wieder auch nur ein Wort von ihnen» 

t

fuhrer weg, und wir’hörten

Wenn Sie in fünf Machen nach München kommen, so rufen Sie mich bit­
te an (Starnberg 3055)# damit wir eine Stunde ausmachen, um uns
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zu sehen und Miteinander zu sprechen» Ob ich zu dem Treffen hin- r . ~ . 1
fahre« weiß ich noch nicht» Ich könnte höchstens bei der ach'iuß- 
veransta tung sein, aber auch das ist noch ungewiß. Aber wir zwei 
können uns entweder hier bei mir in Starnberg oder in München 
hege? nen» Ich hoffe, sie haben eine Stunde frei für mich.

Aus Ihrer Anschrift ersehe ich, daß Sie vermutlich bei Herrn Otto
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Weh wphnen» Bann werden
scha ft 
gehört

und auch über die 
haben♦

Sie schon manches über unsere Land spann 
inneren Verhaltrisse unserer uemeinsehaft

* - t

Ich grüße 
Ihnen ein 
Ihr

uie freundlichrund wünsche
schönes teihnachisf est1■
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Setaj ^hrter Herr Höhn, es freut nich, daß ich nie

deichet neben werde. Da ich oft überraschend ver- 
rcjrer r.ur ocer vom eiror anderer dringlichen Ver- > 

-o ML Beschlag /enoblen ■ erde. v ird es

ua-.j^v-.r c.e stunde ihres Besuches bei mir verabre- 
C(d orrea. ich habe an selben Tag noch Mehrere an- 

} os/rache« Bine, Wo.che später kann es leicht 
1 - - . - , 

ans wahrsMte^All^h v erde ich dB- bi er ’ d . ?

Bit hersiicrcm Bruß
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